
Berglandschaften und hohe Gebirge 
sind nicht nur Teil der österrei-
chischen Identität, sondern auch 
ein wichtiges Einsatzgebiet des 
Österreichischen Bundesheeres. 
Das gilt etwa – aktuell besonders 

wichtig – für den Schutz kritischer 
Infrastrukturen: die Wiener Hoch-
quellen, große Teile unserer Ener-
gieinfrastruktur mit Wasserkraftwer-
ken und Leitungen für Strom, Gas 
und Öl, aber auch wichtige Trans-

portrouten führen durch heimische 
Mittel- und Hochgebirge. Das be-
deutet: Im Fall der Fälle muss das 
Bundesheer überall dort auch rasch 
handlungsfähig und nachhaltig ein-
setzbar sein.  
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UNSERHEER
EINE INFORMATION DES BMLV

BEILAGE ZUR 1. AUSGABE 2023

Auch im Gebirge gilt:
Mission vorwärts!

UNSERHEER

Geht es um Einsätze im Gebirge, ist Österreichs Bundesheer 
auch international ein hochgeschätzter Player. Eine erst - 
klas sige Ausbildung sorgt dafür, dass Soldatinnen und Soldaten 
vielfältige Aufgaben und Einsätze hochprofessionell erfüllen  
können – und auch beruflich attraktive Aussichten haben.

Bundesministerium für Landesverteidigung



Weitere Intensivierung der 
Gebirgsausbildung 

„Mit den speziell für Einsätze im 
Hochgebirge ausgebildeten Kräften 
von der 6. Gebirgsbrigade und dem 
Jagdkommando verfügt das Bun-
desheer im Hochgebirge über 
schlagkräftige Truppen“, sagt 
Oberst Jörg Rodewald, Komman-
dant des Gebirgskampfzentrums in 
Saalfelden (siehe auch Interview 
auf der nächsten Seite). Mit ihrem 
gut ausgebildeten Personal können 
die Bataillone konventionellen und 
subkonventionellen Bedrohungen 
im schwierigen und extremen Ge-
lände begegnen. Dabei werden sie 
von den ebenfalls zur 6. Gebirgs -
brigade gehörenden Stabsbataillon 
6 mit seinem Tragtierzentrum in 
Hochfilzen und dem Pionierbatail-
lon in Salzburg unterstützt. „Darü-
ber hinaus muss jede österrei-
chische Soldatin und jeder öster-
reichische Soldat in der Lage sein, 
ihren oder seinen Auftrag als Ver-
sorger, Aufklärer oder Logistiker 
auch im Mittelgebirge erfüllen zu 
können“, so Rodewald weiter. „Um 
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UNSERHEER

das in Zukunft noch besser zu  
gewährleisten, intensivieren wir  
die Ausbildung aktuell genau mit 
dieser Zielrichtung – ohne andere 
Aufgaben und Schwerpunkte zu 
vernachlässigen. Der Artillerist – 
als Beispiel – soll weiter Artillerist  
bleiben, wir wollen ihn nicht zum 
Gebirgs infanteristen machen. Aber 
er soll auch mit den besonderen 
Herausforderungen und Bedingun-
gen des Gebirges zurecht kommen 
und dort seinen ureigensten Auf-
trag erfüllen können.“ 

Attraktive Ausbildung zum 
Gebirgsspezialisten 

Bereits bei der allgemeinen Trup-
pengebirgsausbildung erhalten  
Soldatinnen und Soldaten das ge-
nerelle Rüstzeug für Einsätze am 
Berg – von Sicherungstechniken 
über den Rettungsgerätebau bis 
zur Durchhaltefähigkeit im schwieri-
gen Gebirgsgelände. Im Rahmen 
der qualifizierten Gebirgsausbil-
dung wird das Personal dann zu 
Spezialisten beziehungsweise 

GROSSE HERAUSFORDERUNG  
Einsätze im gebirgigen Umfeld erfordern von Soldatinnen  
und Soldaten ein besonders hohes Fitnesslevel. Neben Kraft und Ausdauer 
sind aber auch Teamwork und Mobilität wichtige Einsatzvoraussetzungen.

Kommandanten für Einsätze im Ge-
birge weiter befähigt. Die Bandbreite
der vermittelten – auch beruflich
sehr attraktiven – Qualifikationen
reicht vom Heeresgebirgsaubilder
(HGA) über den Heereshochgebirgs-
spezialisten (HHGS) bis zum Heeres-
bergführer (HBF). Die Ausbildung
umfasst unter anderem die Qualifi-
kation zum Sicherungsanlagenbauer,
zum Heeresflugretter bis hin zum
Heeresskilehrer. Derzeit werden 
bereits alle Berufsoffiziere des 
Bundesheeres zu HGA ausgebildet.

Auf das Heer ist bei Lawinen und
Katastrophen Verlass

Aufgrund ihrer Expertise sind die Pro-
fis des Bundesheeres auch bei Kata-
strophen- und Rettungseinsätzen in
den Bergen gefragt – sie stehen da-
für mit Hubschraubern und eigenen
Lawineneinsatzzügen bereit. An den
Garnisonsstandorten in Hochgebirgs-
nähe sind dafür je 32 Mann für den
Einsatz bereit, die im Bedarfsfall durch
weitere Expertengruppen und einen
Pionierzug unterstützt werden. Wenn
Bergrettung, Feuerwehr oder andere
Einsatzkräfte im Anlassfall nicht mehr
weiterkommen, steht ihnen das Bun-
desheer auch im Ge birge im Assis-
tenzeinsatz verlässlich zur Seite.

Gebirgsspezialisten des Heeres 
werden international geschätzt

Das Österreichische Bundesheer
wird mit seiner Alpinexpertise auch
international hochgeschätzt. Regel-
mäßig schicken ausländische Ar-
meen Mitglieder zur Gebirgs- und
Gebirgskampfausbildung nach Öster-
reich. Die Gebirgsspezialisten des
Bundesheeres beteiligen sich aber
auch an Auslandseinsätzen und sie
vermitteln ihre spezielle Expertise
bei Übungs- und Ausbildungsvor-
haben auch im Ausland. Bei der
„Mountain Training Initiative“ der EU
nimmt das Bundesheer schon seit
Jahren eine Führungsrolle ein.

Österreichs Expertise im Gebirge
zahlt sich somit in jeder Hinsicht
aus – für jene, die sie bereits in 
Anspruch nehmen, und für jene, die
sich als Soldaten im Gebirge auch
attraktive berufliche Aussichten 
verschaffen wollen.

UNSERHEER

„Wir sind inter-
national in einer
Führungsrolle!“ 
Oberst Jörg Rodewald, Kommandant des 
Gebirgskampfzentrums in Saalfelden, über die 
Gemeinsamkeiten von Kämpfen im alpinen 
Gelände und urbanen Räumen und die 
besonderen Herausforderungen des Gebirges. 

Herr Oberst, Österreich ist
ein Gebirgsland, aber ist
das Bundesheer auch eine
Gebirgsarmee? 
Definitiv! Mit den speziell 
für Einsätze im Hochgebirge 
ausgebildeten Kräften von der 
6. Gebirgsbrigade und dem
Jagdkommando verfügt das
Bundesheer im Hochgebirge
über schlagkräftige Truppen.
Darüber hinaus muss jede
österreichische Soldatin und
jeder österreichische Soldat 
in der Lage sein, ihren oder
seinen Auftrag als Versorger,
Aufklärer oder Logistiker auch
im Mittelgebirge erfüllen zu
können. Um das in Zukunft
noch besser zu gewährleisten,
intensivieren wir die Ausbil-
dung aktuell genau mit dieser
Zielrichtung – ohne andere Auf-
gaben und Schwerpunkte zu
vernachlässigen. Der Artillerist
– als Beispiel – soll weiter Artil-
lerist bleiben, wir wollen ihn
nicht zum Gebirgsinfanteristen
machen. Aber er soll auch mit
den besonderen Herausforde-
rungen und Bedingungen des
Gebirges zurechtkommen und
dort seinen ureigensten Auf-
trag erfüllen können.

Zuletzt wurde beim Bundes-
heer die Ausbildung verstärkt
auch auf den Kampf in urba-
nen Regionen fokussiert.
Schließt das eine das andere
nicht aus? 
Keinesfalls, das ist sogar als 
ergänzend zu betrachten. Erst
Einsätze im Umland, etwa zum
Schutz von Wasserquellen und
anderer relevanter Infrastruktur,
versetzen eine Streitkraft über-
haupt in die Lage, in Städten
kämpfen zu können. Und schüt-
zenswerte Objekte gibt es bei

Bundesministerium für Landesverteidigung
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Gebirgsausbildung
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      uns im Gebirge zuhauf, denken 
wir beispielsweise an Stromleitun-
gen, überregionale Verkehrs- und 
Bewegungslinien oder die für die 
Versorgung von großen Teilen Mittel-
europas essenzielle Pipeline von 
Triest nach Ingolstadt. Dazu kommt, 
dass der Kampf im Gebirge und  
der Kampf im urbanen Raum viele  
Gemeinsamkeiten haben. 

Inwiefern?  
Es ist letztlich egal, ob eine Wand 
aus Stein oder Beton besteht. Das 
Gelände schafft da wie dort tote 
Winkel, unterbricht Sichtlinien, 
schränkt Aufklärungsmöglichkeiten, 
Beweglichkeit und Waffenwirkung 
ein. Es hemmt zudem die Kommuni-
kation, kanalisiert Truppenbewegun-
gen und schafft gute Deckungs-,  
Tarnungs- und Annäherungsmöglich- 
keiten. Für einen modern ausgestat-
teten, mechanisierten Gegner, der 
schnell durchstoßen will, ist das  
alles schlecht – das bedeutet für ihn 
verlustreiche und aufwendige Ausei-
nandersetzungen im abgesessenen 
Kampf. Und da wie dort sind in den 
isolierten Einsatzräumen vor allem 

die Ebenen Gruppe, Zug und Kom-
panie gefordert, wird in kleinen Ein-
heiten operiert. Kommandanten auf 
allen Ebenen müssen in der Lage 
sein, selbstständig Entscheidungen 
zu treffen und handlungsfähig zu 
bleiben, um ihren militärischen  
Auftrag zu erfüllen. 

Womit wir wieder beim Thema 
Ausbildung wären.  
Genau – da schließt sich der Kreis. 
Durch eine gute und umfassende 
Ausbildung gewinnt man an Selbst-
vertrauen und Erfahrung, und nur 
wer mit Selbstvertrauen an die He-
rausforderungen im Gebirge heran-
geht, weiß, wie man auch schwie-
rige Situationen bewältigt. Wer sich 
dabei richtig verhält, wird diese auch 
erfolgreich meistern können. 

Was macht den Kampf im Gebirge 
so speziell und herausfordernd?  
Die besonderen Einflüsse des Um-
feldes. Da denke ich beispielsweise 
an das extreme Wetter, aber auch 
an die schlechtere Wegeinfrastruk-
tur und die Bebauungsstruktur.  
Zur Auftragserfüllung braucht es  

zusätzliche Ausrüstung und eine be-
sonders gute körperliche und psy-
chische Konstitution und – wie zuvor 
erwähnt – eine hohe Selbstständig-
keit in allen Elementen. Die Durch-
haltefähigkeit ist von ganz entschei-
dender Bedeutung und nicht zuletzt 
auch der Umgang mit Gebirgsgefah-
ren wie beispielsweise Lawinen. 

Wo steht Österreich mit seiner 
Gebirgsausbildung im internatio-
nalen Vergleich?  
Mit Spanien, Italien, Frankreich und 
Deutschland verfügen gleich meh-
rere europäische Länder über sehr 
potente Gebirgskräfte, das Bundes-
heer ist da ebenfalls definitiv ganz 
vorne dabei. Das zeigt sich auch in 
unserer Führungsrolle in der „Euro-
pean Union Pooling and Sharing 
Mountain Training Initiative“, da  
haben wir eine EU-weite Koordinie-
rungsfunktion. Seit 2014 bringen 
wir unsere Expertise außerdem am 
„NATO Mountain Warfare Center of 
Excellence“ im slowenischen Poljce 
ein, wo unsere Ausbildungsstan-
dards mittlerweile sogar als NATO-
STANAGs übernommen wurden.

 Sonderfall Gebirge 
In den Bergen müssen die  

Soldaten unter anderem mit 
extremen Wetterbedingungen 

und der schlechten Wege- 
infrastruktur umgehen können. 
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PARTNERSCHAFT MIT HERZ: BUNDESHEER UND LICHT INS DUNKEL

WÖRTHERSEE STADION 
(28 Black Arena)

19:00 UHR

25. MAI

SPECIAL GUESTS:
CHRIS STEGER UND 
ÜBERRASCHUNGSGÄSTE

MILITÄRMUSIKFESTIVAL 2023

Jetzt Tickets sichern unter 
MUSIK.BUNDESHEER.AT

Das Ticket ist gratis – Ihre Spende
 an LICHT INS DUNKEL wertvoll.

OEBH_Musik_Plakat_A4.indd   1OEBH_Musik_Plakat_A4.indd   1 03.02.23   13:5403.02.23   13:54
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Militärmusikfestival 2023 

Hört man das Wort Militärmusik, denkt 
man instinktiv an eine militärisch insze-
nierte Marschmusik. Das ist aber weit 
gefehlt, denn Musik beim Österreichi-
schen Bundesheer ist weit mehr als nur 
Marschmusik! Vielmehr ist sie Bindeglied 
zwischen der Bevölkerung und den Sol-
daten, aber auch Kulturträger und Aus-
hängeschild für Musikerinnen und Musi-

Am 25. Mai 2023 ist es soweit: Beim großen Militärmusikfestival im Klagenfurter  
Wörthersee Stadion (28 Black Arena) kann man sich von den musikalischen Qualitäten 
unseres Heeres überzeugen und auch begeistern lassen. Unter dem Motto: „Partner-
schaft mit Herz: Bundesheer und LICHT INS DUNKEL“ überwindet Musik alle Grenzen 
und verbindet die ganze Welt. Das ist gerade jetzt wichtiger denn je, sagt Verteidigungs-
ministerin Klaudia Tanner. Dazu kommt, dass das Event auch dem guten Zweck dient: 
Es sammelt Spenden für die Hilfsaktion LICHT INS DUNKEL, deren verlässlicher Partner 
das Bundesheer schon seit über 50 Jahren ist. FBM Tanner: „Jede Spende sorgt für neuen 
Mut bei Menschen, denen das Schicksal eine schwere Zeit beschert hat.“ Ganz nach dem 
Motto: „Das Ticket ist gratis – Ihre Spende an LICHT INS DUNKEL ist wertvoll!“

Beruf trifft Berufung

ker. Das gebotene Repertoire ist überaus 
vielseitig: Zusätzlich zur Pflege der klas-
sischen Marschmusik auf höchstem Ni-
veau präsentieren die österreichischen 
Militärmusiken nämlich Musik für jeden 
Geschmack. Die Bandbreite reicht dabei 
von Rock & Pop bis hin zur anspruchsvol-
len Klassik. Bei Konzerten darf man sich 
daher oft auch über Klänge von Rainhard 

Fendrich und Udo Jürgens, oder Filmmu-
siken aus „Star Wars“ und „Mission Impos-
sible“ freuen. Vor allem aber sind Militär-
musiker, Soldatinnen und Soldaten sowie 
Musikerinnen und Musiker zugleich, was 
ihren Beruf so besonders interessant und 
vielseitig macht.

Partnerschaft mit Herz:  
Bundesheer und LICHT INS DUNKEL

Das Ticket ist  gratis – Ihre Spende an LICHT INS DUNKEL ist wertvoll!
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Das Militärmusikfestival ist der Höhepunkt einer musikalischen Ausbildungsoffensive des 
Bundesheeres. Hier präsentieren die Militärmusik-Kapellen, was sie zuvor gemeinsam 
musikalisch erarbeitet haben. Ungefähr 600 Soldatinnen und Soldaten aus dem In- und 
Ausland werden vor tausenden Blasmusikfans ihr Können unter Beweis stellen und dort 
sowohl traditionelle Märsche als auch moderne Interpretationen mit Solisten zum Bes-
ten geben. Neben den acht österreichischen Militärmusiken werden bei dieser jährlichen 
„Musikzusammenziehung“ auch Militärmusiken aus Italien, Montenegro, Oman und Slowe-
nien erwartet. Als Special Guests angesagt haben sich zudem auch heimische Stars wie  
Chris Steger (unter anderem bekannt durch das Lied „Zefix“), der mit Jänner bei der Jäger-
kompanie in Saalfelden eingerückt ist und dem Event schon freudig entgegenblickt. 

Militärmusikfestival mit internationaler Beteiligung 

Seit Jänner bin ich Soldat und darf meine 
Ausbildung beim Bundesheer, die für mich 
„a gscheite“ Herausforderung ist, in Saal-
felden bei der Jägerkompanie ableisten 
wo „i suppa auskimm“ mit meinen Kame-
raden und Vorgesetzten. Kurz vor Ende 
meines Präsenzdienstes gibt es für mich 
„a mega Highlight“ in meiner Bundesheer-
zeit und das ist das Militärmusikfestival in 
Klagenfurt. Da werde ich mit Kollegen aus 
der Musikbranche und mit super Militär-
musikanten auf der Bühne stehen und „auf 
des gfrei i mi scho narrisch“. Da sieht man, 
dass unser Heer, das nicht nur für Sicher-
heit und Hilfe bei Naturkatastrophen steht, 
auch „wos über hot für Kultur und die 
Musi“, sagt Chris Steger. 

Das Militärmusikfestival 2023 ist nicht nur 
ein Aushängeschild für die Fähigkeiten 
der Militärmusik, sondern bietet den Be-
diensteten und deren Angehörigen auch 
die Möglichkeit, durch einen Besuchertag 
das positive Gefühl zu erleben, in verschie-
denen Bereichen Teil einer professionellen 
Organisation zu sein.

Nutzen Sie also den Besuchertag am 
25.  Mai, denn es erwartet Sie nicht nur 
ein spektakuläres Event, sondern auch 
eine musikalische Premiere zum Thema 
„Mission Vorwärts“. Denn sowohl bei 
Österreichs Sicherheit, als auch bei seiner 
Musikkultur sorgt das Heer dafür, dass 
etwas weitergeht.

Chris Steger in Zivil Foto: Martin Krachlerd

Chris Steger (Mitte) in Uniform Foto: Laura Heinschink
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Zusätzlich zum Auftritt der acht Militärmusiken im Kärntner Wörthersee Stadion gibt es die 
Chance, zwischen dem 14. April und 13. Mai (siehe Grafik) die Militärmusik-Kapellen im Rah-
men von Leistungsschauen unter dem Motto „Heer on Tour“ in Kärnten, Osttirol, Salzburg 
und der Steiermark zu erleben.

Bei diesen Leistungsschauen kann man die besonderen Qualitäten des Bundesheeres nicht 
nur im musikalischen Bereich, sondern auch in seiner Hauptaufgabe der Militärischen 
Landes verteidigung kennenlernen. 

Mit „Heer on Tour“ bietet das Österreichische Bundesheer den Besucherinnen und Besu-
chern sowie den Soldatinnen und Soldaten der Garnisonen aus der Umgebung ein um-
fangreiches Programm, welches von interessanten Platzkonzerten der Militärmusiken (und 
örtlichen Stadtkapellen) bis hin zu statischen und dynamischen Vorführungen der unter-
schiedlichsten Verbände, welche über die Vielfalt an Berufsmöglichkeiten beim Bundesheer 
informieren, reichen wird. Neben Fahrzeugen sowie speziellem Gerät und Ausrüstung, wird 
auch ein umfangreiches Rahmenprogramm präsentiert. Dieses Rahmenprogramm wird 
von sportlichen Aktivitäten (Kletter- und Sprungturm und Sportparcours) bis hin zu einigen 
besonderen (vor allem musikalischen) Überraschungen reichen. Natürlich gibt es auch hier, 
so wie beim Militärmusikfestival selbst, die Gelegenheit für LICHT INS DUNKEL zu spenden. 
Die teilnehmenden Gemeinden stellen sich ebenfalls in den Dienst der guten Sache und un-
terstützen unsere Soldatinnen und Soldaten tatkräftig. Mit all diesen Veranstaltungen zeigt 
sich einmal mehr, welch hohen Stellenwert die österreichische Militärmusik hat. 

Der Zutritt zu allen Veranstaltungen ist 
gratis. Die Bewerbungskonzerte können 
jederzeit und ohne vorherige Anmeldung 
besucht werden. Für den Hauptevent, das 
Militärmusikfestival am 25. Mai in Kärnten, 
bitten wir Sie bzw. Ihre Angehörigen sich 
rechtzeitig Platzkarten zu sichern (ohne 
Reservierung erhalten Sie keine Karte). 
„Das Ticket ist gratis – Ihre Spende an 
LICHT INS DUNKEL ist wertvoll!“

Militärmusiken mit „Heer on Tour“ – Programm für alle

Mehr Informationen zur  
Reservierung, den Bewerbungs-

konzerten und zum Militärmusik-
festival selbst, finden Sie unter  
https://musik.bundesheer.at/
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